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abgeladen werden

F Unverfroren Rentier Jch habe meine Tochter zu lieb um
ſie an einen verſchuldeten Lebemann zu verſchleudern der es nur auf ihr
Geld abgeſehen hat Bewerber So Hm Sie haben ja noch
eine ältere Tochter haben Sie die auch ſo lieb Fl Bl
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Eine Geburtstagsfeier Frau Pfanzel warum ſind denn
Sie und die Kinderln heute gar ſo nobel angezogen Ja wiſſen
Sie heute iſt der Geburtstag meines Mannes und den wollen wir doch
würdig feiern Wir machen eine Landpartie So Und da laſſen
Sie Jhr Haus ganz ohne Aufſicht O nein mein Mann iſt ein
guter Kerl der bleibt daheim und paßt auf Fl Bl

Böſe Kritik Jn der Kunſtausſtellung Sie Aber warum
hängt man denn ſolch ein Bild auf Er Wahrſcheinlich weil
man den Maler nicht erwiſchen konnte Fl Bl
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Eine geſcheidte Frau Sagen Sie mir iſt es wahr daß Jhre
Gattin eine gelehrte Frau iſt Gott ſei Dank nein Dazu iſt

ſie viel zu geſcheidt Fl Bl
Jm Bazar Herr Jch will Jhnen gerne etwas abkaufen

Haben Sie vielleicht etwas Hübſches in Oel für mein Speiſezimmer
Verkäuferin O ja Wünſchen Sie eine Landſchaft oder eine Büchſe

Sardinen Fl Blx 2

Auf dem Lande Stadtfräulein Sieh nur Papa wie un
ſchuldig dieſe Kühe ausſehen Man begreift gar nicht woher die gefälſchte
Milch kommt

S 3Selbſtverſchuldet Sepp Herr Photograph alle Leute im
Dorf ſagen Sie hätten mei Photographie nit ähnlich gemacht Photo
graph Ja ſchau Sepp daran biſt ſelbſt ſchuld warum läßt Dich auch an
einen Sonntag photographiren wo Dich gewaſchen haſt
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Wer weiſe nimmt eine Herr Schulze der mit zwei Freunden
am Biertiſch ſitzt Sie Kellner geben Sie mir eine Cigarre für zehn
Pfennige 1 Freund Warum nehmen Sie denn nicht gleich drei
Sie wiſſen doch drei koſten nur fünfundzwanzig Pfennige da ſparen
Sie alſo fünf Pfennige Herr Schulze Ja aber die beiden anderen
Cigarren muß ich Euch Naſſauern geben
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Schlau gewandt Haſt Du geleſen wie alle Kritiker Dein
neues Buch heruntergemacht haben Ueberall ſteht Du hätteſt nicht das
geringſte Talent B Ja verſtehſt Du denn das nicht Das ſoll
doch natürlich heißen es giebt viele die ein geringeres Talent haben
als ich

Scharfblick Warum weichſt Du der Frau Rath Müller ſo ge
fliſſentlich aus ſie iſt doch eine ſehr angenehme Dame Das ſchon
aber ſie hat mir eine zu ausgeprägte Schwiegermutter Phyfiognomie
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Neues Wort Rechtsanwalt Guten Tag Herr Kollege
Heute viel zu thun Rechtsanwalt B Jch vertheidige den Bäcker
meiſter Puſemack in ſieben Beleidigungsſachen Rechtsanwalt B
Jn ſieben Beleidigungsſachen Da ſcheint Jhr Klient ja ein wahrer
Engrosbian zu ſein

Aus der Jnſtruktionsſtunde Offizier Wie ſieht der Orden
pour le mérite aus und wo wird derſelbe getragen Füſilier Der
Orden pour le meérite ſicht blan aus und hängt vorne zum Halſe heraus
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Macht der Gewohnheit Emil Gymnaſiaſt Denke Dir
Arthur den Profeſſor Krauſe haben ſie nach der Reſidenz verſetzt
Arthur Student im Halbſchlaf So ſol was haben ſie denn auf
hn geborgt
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Bedenklich Kommerzienrath der früher aus einer Geſellſchaft
zurückkehrt als er benbſichtigte findet ſeinen Diener auf dem eleganteſten
Sopha eingeſchlafen Jean biſt Du toll Dich auf mein beſtes Kanapee
zu legen Diener aufſpringend Ach verzeihen Sie Herr Kommerzien

rath Jch dachte Sie kehrten erſt nach Mitternacht zurück Kommerzien
rath Das ſind faule Ausreden Du glaubſt ſelbſt ſchon Rath zu ſeir
Dumm genug biſt Du dazu
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Macht der Gewohnheit Ein biederer Landmann wird von
einem Bekannten angetroffen wie er in feiertäglichem Gewand ſich in der
Stadt umſieht dabei gemüthlich einen Wagen ziehend Na Chriſtian
ſagt der Bekannte auf den Wagen zeigend Du willſt wohl heute noch
viel einkaufen Ach nee entgegnet dieſer den Wagen hab ich
nur mitgenommen damit ich was in der Hand hab

L

Aus dem Manöver Kavallerie ſitzt ab und plänkelt Ein
jähriger Mendelſohn Gott wie unpraktiſch für den Ernſtfall iſt doch das
Abſitzen Unteroffizier Unpraktiſch was fällt Jhnen ein das iſt ja
das neueſtel Einjähriger S iſt doch unpraktiſch man kann doch auf
dem Pferd leichter durchgehn

e

Eines beinahe ſo ſchlimm wie das Andere Wie Sie
meinen wohl mit dieſer Aeußerung ich ſei ein Lügner Nein ſo
ſchlimm meine ich s nicht ich wollte blos damit andeuten daß ich Sie
für einen Wetterpropheten halte

L 2
Ueberall verdrängt Merkwürdig wie das Bicyele das Pferd

überall aus dem Felde ſchlägt Stimmt Geſtern Abend kaufte ich
mir bei einem fliegenden Wurſthändler eine Frankfurter und wiſſen Sie
was ich darin fand Na ein Bicyele doch gewiß nicht

Nee aber ein großes Stück Gummi von einem Bichcle Reifen
7

e

Das Einzige Jch ſage Jhnen mein Fräulein mein Bruder ſſt
ein wahres Muſter er beſucht kein Chantant er raucht nicht ſpielt nicht
gehört keinem Verein an trinkt nicht Sagen Sie mal aber
eſſen thut er doch

2

Bei 26 Grad im Schatten Können Sie mir nicht hundert
Mark pumpen Jch habe ſelbſt nur ſo viel und kann mich doch nicht
ganz bloß machen Aber bei der Temperatur iſt das doch
ganz angenehm

Knackmandeln
Auflöſung des 266 Preisräthſels Abſatz

Richtige Löſungen gingen ein 14 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 61 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Anna Röder Ernſt Schulze Wilhelmine Quenzel
Jenny Küpp W Böge Margarethe Garlin Fr L Metze L Weber
Gertrud Böge Frieda Schwenzer Carl Fiſcher

von auswärts von A Kretſchmann Maſchwitz A Rauſch Teuchern
Fr Richter Hillegoſſen

Preis Von drei Mühlen
von W Müller v Königswinter eleg geb

entfiel auf A Rauſch Teuchern

2 99267 Preisrüäthſel
Ob hoch im Norden
An des Eismeers Borden
Ob tief im Süd
Wo der Wüſſtenſand glüht
Ob fern ob nah
Meine fünfe ſind da
Die letzten vier
Sind weit von hier
Jm Sonnenglanze
Würgt dort das Ganze
Wie Gift und Mord
Unheimlich fort
Rings Tod es zeugt
Und angſtvoll fleucht
Aus des Schreckens Bann
Wer fliehen kann

Preis Shakeſprare s ſämmtliche Werke
12 Hände eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm T eske Druck und Verlag von W Kutſe chbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Es war gewiß ein Philoſoph der Straße und ein lachen

der dazu der die Menſchen in drei Klaſſen theilte und
behauptete es gäbe ſo ne ſolche und andere Dieſe
Klaſſiſizirung iſt ſo tiefſinnig daß ſie nur einem Sterblichen
eniſprungen ſein kann der einen nicht leeren Kopf mit einer
vollſtändig leeren Taſche verband Die Wahrheit aber darin
bleibt beſtehen Es giebt wirklich ſo ne ſolche und
anderel Wer hätte vor wenig Wochen als unſere Stadt
P Heichen des All Heil s ſtand und in welcher ein

itzbold auf die gereimte Alliteration kam
Feſche Madeln
Welche radeln
Können nur das Radeln adeln
Doch bei Madeln
Dürr wie Nadeln
Kann man leicht die Wadeln tadeln

Daß die Männlein und Fräulein mit der ſo kräftig aus
gebildeten Beinmuskulatur eine ſo ſchwächliche Empfind
lichkeit haben könnten Das Radeln ſcheint in der That
wie einige Aerzte behaupten wollen der Milz ſchädlich zu
ſein denn aus zum Theil ganz berechtigten mißfälligen
Aeußerungen über das allzu burſchikoſe Treiben ein
zelner Radler und Radlerinnen und aus einigen Harmloſig
keiten macht ein milzſüchtiger Berliner Radler der zugleich im
Namen einer ganzen Schar anderer Sportgenoſſen zu ſprechen
vorgiebt aus unſerer guten Stadt einen Verleumdungs
Seuchen Herd Ach die Geſchichte von der ſeltenen blauen
Blume der Dankbarkeit und von dem Unkraut der Undank
barkeit iſt immer noch aktuell um das beliebteſte moderne
Wort zu gebrauchen Ganz Halle empfing die tauſende von
Radſportsmen die zum Bundestage hierher eilten mit offenen
Armen und zum Danke dafür ſind wir nach der Meinung
eines im Namen der Berliner Brandenburger und Hamburger
Radfahrer redenden äußerſt empfindſamen Radſtramplers eine
Stadt der gemeinen Nachrede Mit Verlaub Die Herren
die in ſolcher Weiſe eine außerordentliche und außergewöhn
liche Gaſtfreundſchaft vergelten können uns geſtohlen werden
und wenn ſolche Höllner den Holl ihrer Dankbarkeit in
häßlichen Unterſtellungen entrichten denn kehren wir zu
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Halle a den 23 Auguſt 1896
unſerem lachenden Philoſophen der Straße zurück und ſagen
Es giebt ſo ne ſolche und anderel

Da mein unbekannter Gaſſenphiloſoph die Menſchen
alſo claſſizirte und die Zeiten vorüber ſind in denen man
die Angehörigen des ſchwachen Geſchlechts nicht unter
die Menſchen rechnete ſondern ihnen einen Mittelplatz zwiſchen
den Hausthieren und den Sklaven und Knechten einräumte
ſo gilt das Wort von den ſo nen ſolchen und an
dern auch von den Damenl Wahrlich ich rede nicht
von den ganz halb und viertel emanucipirten Frauen und
Fräulein die den Männern das bequeme Beinkleid miß
gönnen und mit aller Gewalt auch die Hoſen anziehen
wollen und wären es vor der Hand auch nur Pumphoſen
Vein ich rede von denen die im Alter von 75 Jahren noch
einen Gott weiß wievielten Johannistrieb verſpüren
und nach Berlin abdampfen um in der Stadt der verkrachten
Mail Coatches des verkrachteren VNordpols und des am
allermeiſten verkrachten anfangs doch ſo hoffnungs b l umen
reichen Ausſtellungstheaters noch einmal recht aufzuleben l
Jch kannte einſt einen Mann der weinte bitterlich als ihm
ſeine Frau mit ſeinem beſten Freunde durchging Und als
man ihn tröſten wollte über den erlittenen Verluſt ſeiner
Ehehälfte da wehrte er mit Mund und Händen ab und
ſtöhnte Jch weine ja nur um meinen beſten Freund daß
ihm das Unglück paſſiren mußte mit dieſer Frau durch
zugehen l Auch ein Standpunkt würde jener famoſe
Reichstagsabgeordnete ſagen der das Mandat als einen
Handelsartikel anſah und bös darüber wurde daß man es
in ſeinen Händen als völlig entwerthet anſah

Wäre unſer Gaſſenphiloſoph indeſſen einmal in das
WalhallaTheater gegangen und hätte ſich die Kakadu an
geſehen er hätte ſeine Menſchen Klaſſifizirung ganz gewiß auch
auf die Thiere ausgedehnt Es giebt auch im Thierreich ſo ne
ſolche und andere Ein würdiger Cehrer der neben mir ſitzend,
das Arbeiten der gelehrigen weißgefiederten Vögel
mit den krummen Schnäbeln anſah wiſchte ſich über
die Stirn und meinte halblaut Wenn nur meine
Rangen alle ſo gelehrig wären wie die Kakadu s
Aber iſt nicht dieſe Erziehung der Thiere eigentlich ein
unlauterer Wettbewerb Wir haben bereits Sle
phanten welche mit Erfolg und ohne jede Beſteuerung
als Balkenträger Caſtträger c thätig ſind wir haben



Cöwen welche in le Verleugnung ihrer wüſten
Vergangenheit ſehr artig Wagen ziehen und ſich daher für
unſere Hallenſer Stadtbahngeleiſe um ſo beſſer eignen dürften
als ſie unbeſchlagen wie ſie ſind nicht mit den Eiſen
in den Geleiſen ſitzen bleiben würden wir haben ſin gende
Zu nde die denn doch bei dem allmählichen Ausſterben der

enöre den zweibeinigen Geſangskünſtlern gefährlich werden
könnten wir haben dreſſirte Katzen welche am Spinnrade
arbeiten und ſomit den ſchon ohnehin nothleidenden Textil
arbeitern das Brot n mehr verkümmern könnten wir
haben ferner dreſſirte Eſel die auf Kommando J a
ſagen und wir haben jetzt Kakadu s welche mit Elan
und Eleganz Rad fahren ohne dabei irgendwie Waden
Fexe zu ſein Wenn das Radfahren unter den Kakadu s
erſt Mode geworden ſein wird und die Kakadu s einen
Bundestag nach Halle verlegen wollen ich ſtimme ſofort zu
denn ich habe wohl von den Kakadu s gehört daß ſie einen
krummen Schnabel haben aber ich glaube nicht daß ſie ſo
undankbar ſein würden wie manche ihrer zweibeinigen der
Gattung homo sapiens 7 angehörenden Sportgenoſſen

Sie verehrungswürdige CLeſerin Sie treiben wie ich
weiß keinen Sport Sie haben zwar auch ein Rad
aber es iſt ein Spinnrad Sie ſchwimmen auch aber nur
im Behagen ihrer geſunden echten Weiblichkeit und Sie ver
ſtehen ſich ganz wundervoll auf die Dreſſur denn Sie haben
zu Ihrem ganz ergebenen Geſchöpf gemacht

Jhr allezeit getreues
Hähnchen

r badriodiſche Pfeifenklubh
Aus Schbindler s Memoarjen

Schluß
Na ja ä värz n Tage druff krieg ch ooch ä Backetchen von r Boſt

e war ſch nich awer Zwee nzwanzig Mark und fimf nneinz g Pfenn ge
achnahme thats koſten Das hätte nu s eirobäiſche Gleichgewicht weiter

nich geſchteert wenn nor nich meine Minna n Backetmann rwiſcht hätte
Ei du meine Giete das war wieder ä Feſt for das alte Krakehleiſen die
ändert ſich ooch in ganzen Lewen nich Du weeßt doch Gottverdanz ch
nich wie de dei Geld todtſchmeißen ſollſt fing ſe an ze futtern wie ſch r
ausänander geſetzt hatte was in den Backetchen drinne war wenn ich
ämal ä neies Kleed oder än neien Hut brauche da wärd ä Summs drum
gemacht als wenn de zeitlewens Fauſtmauke freſſen mißt t und ich muß
allemal ſechs Wochen lang änne wahre Furje ſchbiel n bis de ze Kreize
kriegſt und hier wärd mit beeden Bfoten bis an de Ell nbogen in Geld
ſack gelangt nor daß deine Saufbrieder wieder ämal Schbindlern ſeine
en und Dummheet bewundern kenn n Unterſchteh r blos und
tecke etwan das Zeig s ich rubb r jedes Hälmchen raus und dann
krieg ſte ſe ooch noch an Kobb Tawakb anzung Nee mr ſollte s nich
glowen Du und Tawakbflanzen de ſähk ſt grade rnach aus Nich war
n Trockenblatz verſchtänkern Das wär ſo was bacht t Eich doch
ä arto elfeld da habt r Erdäbbel und s Kreit cht kennt r ja in Eiern
bee n driod ſchen Klubbe qualmen So ging s nu noch änne ganze

Weile fort um nor Ruhe ze kriegen bewilligt ch mein n Hauskreize än
neien Hut dadruff wurde r noch änne Schbitzenmantillje und ä Sonnen
ſchärm der de von ſelwer uff und zugeht rausgequetſcht un nu kriegt ch
endlich de Genehmigung uff mein n Grund und Boden ze machen was ch

wollte Ei du liewer Gott weiter ſag ch niſcht
Ze Anfang Abril wie s anfing ſcheene ze wär n dacht ch nu mußtemit r Tawakskultur wer bat r voch r richt gen Zeit reif wärd

Alſo ich laß r mein n Leibdienſtmann Sießmilch komm m der de immer
mei Schtidchen Garten ganz hinten uff n Trockenblatze in n Schuſſe hält

Sießmilch meent ch zu n ham ſe denn ſchon ämal Tawak gebflanzt
n Nee ſagt r geſchnubbt und geroocht ooch ämal änne Zeitlang ge

emt awer gebflanzt nee Herr Schbindler das hab ch noch nich
Woll ſe denn uff de alten Tage noch anfang n Tawak ze bflanzen und
daderbei guckt r mich ſo verdächt ch von r Seite an als dächt r Du in

d Kärbſe h e in Lothe ze ſinHm meent Luſt hätt ch ſchon r kann s ja voch ämal browirenI unſer jetz ges Schtickchen Garten is r ſchon e Greil geweſen

m und Kreſſe und Jelängerjeliewer und Aurikelchen und Sonn n
I m und änne Schtaude tärkſcher Weezen immer ee und daſſelwe

ſo Sießmilch x r machen das Jahr änne Tawaksblandaſche
alleweile krembeln ſe ämal das Schtickchen Erdboden um und dann hol n

v z eießm hrwerkte nu ooch los und ewen war ch driewer und wollt ni Frichwen von Blum mſchmidt n gewen da kommt r Balwir na ich
che nu ſchleinigſt in den Kaſten rum wo ch meine Raritäten uff
r lange ä Backetchen raus und geb s Sießmilch n

men ie mich der Schnutenfeger hibſch abgeſchabt hatte ſchtieg ch runter ze
n Hofgärtner und hielt n än großen Vortrag iewern Tawaksbau

Wenn ch s ooch ſelwer nich gloobte was ch n da vorquaſſelte s hatte doch
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ä Anſeh n als ob ch das Dings von Grund aus verſchteh n thät Undmei Sießmilch den kann merſch ja erzähl n der hält ſein n Hauswärth

for unfehlbar s is aber ooch ä Friede wenn ſch den nich orndlich
vorbet t da is r in Schtande de eefachſte Sache zu än Querlchte zerechte
ze mähr n daß r ä halber Diblomate ſin muß um nor wieder ä bischen
Faſſong neinzebring n Was macht r neilich Da ſollte Lämmchen
Traugott n ſeine Frau begrawen wär n Ei Jeſes die war noch zehn
tauſendmal eklicher wie meine Minna und Traugott hatte ſeid ſche kannte
wohl noch keene vergniegte Schtunde mehr gehabt Na ja wenn r
Menſch in de Babbelallee gegang n is hat ja Alles ä Ende ich ſage alſo
u mein n Sießmilch Loofen ſe ämal ze Rumblern dort kriegen je änSagen den ſchaffen ſe ze Herr Lämmchen und richten än ſcheen n
Empfehlerich aus und ich ließ n mei greeßtes Beileed ausdricken wenn ſe
das gemacht hawen da gehn ſe ze Nier n dort ſoll ſe ä halwes Dutzend
Flaſchen Wein uffſacken die komm ze Herr Timblich n das is ä Freind
von mir der war in acht nvärzigſten Jahre noch ſo tabb ch und that
heirathen Jn änner guten Stunde kommt r angeland t und flucht wie ä
Heide Ae andermal meent r beſorgen ſe ſich ihre Kommiſſjonen
ſelwer und hier ham ſe ooch ihr n Balmzweig wieder dadermit zog r
das Dings ganz zerknietſcht unter n Kittel vor Wie ch der Sache uff de
Näthe ricke is das dumme Luder mit n Balmzweige ze Timblich n ge
lofen und hat den ſei greeßtes Beileed ausgedrickt Timblich n n glick
lichen Breitgam der is natierlich fuchsteifelswilde geworden und hat n ſein
Balmzweig um Kobb rum gehaun De Weinbull n hatt r ze Lämmchen
fritz n geſchafft und den gratelirt Na unrecht hat r ja in beeden Fällen
nich gehandelt ä Kameel bleibt r awer doch

Die Geſchichte mit meiner Blandaſche machte ſich wärklich das Zeig
ging ämal ſcheene uff Herr Jeſes wenn ch da mit meiner lang n Pfeife
vor meiner neien Schebfung ſchtand und Sießmilch buſſelte drinne rum
da kam ch r weeß Knebbchen grade ſo vor wie ſo ä ſiedamerekanſcher
Bflanzer Am liebſten hätt ch den alten Schneeſiewer de Viſaſche ſchwarz
anlackirt wie än Negerſchklaven und von Zeit ze Zeit ä baar Hahnebiegne
iewer de Jacke karwatſcht da wär die Geſchichte noch viel natierlicher ge
worden awer s hätte r ooch ans Been loofen kenn n

Nu kam änne Zeit die r gar nich recht gefiel meine Alte hatte
nämlich n Rheimatismus gekriegt ich wer das ä andermal ze Babiere
bring n na ja wenn ſe bei n beſten Wohlſein is da hatt ſe ſchon ihre
kleen n Muck n womit ſe een n driezen kann awer damals du gerechter
Schimmel wenn mich r Deifel geholt und in ſein n greeßten Bech und
Schwefelkeſſel geſtobbt heeßer hätte r de Helle voch nich gemacht wer n
kenn Jch gloowe wenn de ſchwerſchte Sinde die de uff r Welt
exeſtir n thut uff meiner Seele läg ich hätte ſe vollſchtänd g abgebießt
und ämende voch noch ä bischen Buße for ä baar kleenere Sinden gut
gehabt For meine Tawaksblandaſche hatt ch gar kee Jntreſſe mehr awer
wie ch mit meiner Minna nach Teblitz dambfle hab ch ſe Sießmilch n mit

r greeßten Feierlichkeet uff de Seele gebunden
o um erſchten Juli rum kam r wieder da is ja r Tag des

Herrn for de Hauswärthe weil de Miether Berabbjo ſchbiel n miſſ n
Meine Minna war wieder ganz hibſch uff n Been n und ich freite mich
wie ä Tebber uff mein n Knaſter der mußte ja alleweile in r ſcheenſten
Floria ſchtehn Sießmilch war natierlich uff n Bahnhofe und wollte r
änne große Anſchbrache halten ich ließ n gar nich ze Worte komm m
meine erſchte Frage war bloß nach r Blandaſche Nu meent r Herr
Schbindler da wern ſe beeſe gucken weiter ſag ch alleweile niſcht awer
Jhre Freinde war n reene weg die war n nämlich neilich allezeſamm m
ämal da Wubbdich hat r unſere beeden Reeſekerwe uffgeladt und fort
war r wie Schriez Na mir nu ber Droſchke hinterher ich gar nich erſcht
ruff in meine Bude ſondern glei hinter uff n Trockenblatz geäbbelt Gott
verdanz ch noch ämal ich denke doch nich ander ſch als mich
riehrt r Schlag de Oogen riß ch uff und s Maul und de Naſe
ich greif r an mein n Kobb und Gott wer weeß noch wohin ich konnt s
und wollt s nich glowen awer s war niſcht mehr dran ze ändern wo ch
dachte Tawak ze ernten da ſchtanden ſo ä zweehundert Schtick Sonn n
blumen keene unter anderthalwen Meter hoch wahre Brachtexemblare

r hätte än Breis druff rwiſchen kenn n Nee Herrjeſes herrjeſes
Das war mr doch ze tolle r wordes ganz ſchwach und das neinhundert
nein nneinz gmal vermaledeite Krei ch t fing an for mein n Oogen ze tanzen
und aus änner jeden Blume ſchien mich ä häm ſches Geſichte anzefeixen
Ach du liewes Gottchen das war ä Oogenblick in jeden Fenſter ſchtanden
de Leite und lachten und juxten Na und dann kam voch meine Minna
T e grade raus vor Vergnügen ſe hatte ja wieder ämal Recht
gehabt

Nu ja ich Dummlack hatte dazemals in r Rahſche de Bäckchen ver
wechſelt r Tawaksſam m lag noch ganz fidel in mein Tiſchkaſten EiJeſes nee ich gloowe ich ſeh daß ch Rochiwächter in Kamerun wäre

ämende is grade ſo ä Boſten frei denn nu kann ch mich doch balde vor
keen n Menſchen mehr ſehn laſſen Mei badriod ſcher Pfeifenklubb is
futſch awer grindlich ich bin zeitlewens blamirt bis uf de Knochen Eens
ſchteht awer bombenfeſte Tawak pflanz ch nich wieder und wär r mit
änner Sonnenroſe ze nahe kommt den dreh ch n Hals rum ſo war ich
Heinrich Schbindler heeße C R Hänßſchel

Kleine Hallenſer Geſchichten
Einem Hallenſer Lyriker ins Stammbuch

Darauf gieb vor allem Acht
Dieſes iſt beſonders wichtig
Dichteſt du ſo dichte tüchtig
Darauf los daß alles kracht

Leichtbeflügelt iſt die Zeit
Und die Menſchheit iſt vergeßlich
Deßhalb iſt jetzt unerläßlich
Affengleiche Schnelligkeit

Nimmermehr verzieh den Mund
Auch wenn viele Bogenſeiten
Sonſt in den Papierkorb gleiten
Manchmal iſt das ſehr geſund

Buhle eifrig um die Gunſt
Der vergötterten Reclame
Denn die Launen dieſer Dame
Gelten viel im Reich der Kunſt

Einen Riemen mit Verſchluß
Laß dir um den Bauch anmeſſen
Wenn man lange nichts g
Trägt man ihn mit Hochgenuß

Dichte fleißig Tag und Nacht
Reicher Träumer armer Teufel
Balde ſagſt du ohne
Leiſ der Lyrik gute Nacht

7

O weh
Es ritten die Radler zum Thore hinaus

Adieu
Kaum aber waren ſie wieder heraus
O weh
Da wisperte ihnen Frau Fama ins Ohr
Jn Halle da gäb s ein Verleumder Corps
O weh o weh o weh

d V Einen den griff das gewaltig ans Herz
je

Er ſetzte ſich hin und ſchrieb gleich voll Schmez
Nee nee

Die Radfahrer Welt und die halbe nein nein
Det uns nachzuſagen det is doch jemein

O je O je O je
Ach lieber Berliner eens is doch jewiß

Na na
So n Radler rieſig empfindlich doch is
Ja ja
Und manchmal da macht denn auch ſeine Hand
ne winzige Mücke zum Elefant
Ja ja ja ja ja ja

Auf Dankbarkeit rechnete Halle ja nicht

O nein
Es empfing die Radler mit frohem Geſicht
Und fein
Doch daß nun einer mit Gemeinheiten komml
Der Radſahrerwelt wohl am wenigſten frommt

Gemein gemein gemein

Doch wir Hallenſer wir lachen dazu
Ja wohl
Laßt Zöllner und Phariſäer in Ruh

Ja wohl
Kommſt wieder nach Halle Du Radlerſchaar
Laß Jene zu Hanſe die ſchreiben fürwahr
Nur Kohl nur Kohl nur Kohl

7

Was mir geſtohlen werden kann
Wenn eine Stadt mit offenen Armen

Von Fremden eine Schaar umfängt
Und jede Straße als Willkommen
Mit bunten Fahnen ſich behängt
Und dann nach gaſtfrei ſchöner Zeit
Wie s ſolche ſelten giebt auf Erden
Ein Fremder von Gemeinheit ſchreit
Der Herr kann mir

geſtohlen werden
Zehn Radler nach dem Bundestage

Die ſtanden jammernd einſam da
Aus ihrem Mund erſcholl die Klage
Man hat mein Rad geſtohlen ha

Heut geht per Rad die Dieberei
Geſtohlen wird ja viel auf Erden
Doch bei ſolch Fahrradſtehlerei
Kann mir der Sport

geſtohlen werden
2 7

Du Narr
Jch ſah einen Jüngling am Saal ufer ſteh n

Mit Selbſtmordgedanken im Herzen
Treulos hat er ſein Liebchen geſeh n

Mit einem Lieutenant ſcherzen

w ne m nnd h

Zur rechten Zeit hielt ich ihn ab
Du Narr Darum ſich erſaufen

Munter wird ſie auf Deinem Grab
Nächſten Winter Schlittſchuh laufen

x 2
2

Draht
Heißa ruft der kleine Klaus

Schnell jetzt mit dem Drachen raus
Laſſen wir im Wind ihn fliegen
s giebt kein ſchöneres Vergnügen
Und in der Geſpielen Reigen
Läßt er froh den Drachen ſteigen
Doch dem armen Drachen droh n
Drähte von dem Telephon
Und mit einem Male ganz
Fangen ſie des Drachen Schwanz
Heil ihn wieder abzuzieh n
Jſt vergebliches Bemüh n
Und vom böſen Draht ergattert
Abgeriſſen er dort flattert
Drachenfeind iſt in der That
Solcher Draht

Klans will bös nach Hauſe gehn
Doch da öringt ihn ſchnell zum Steh n
Ein Beamter und er ſpricht
Bürſchchen ei Du weißt wohl nicht

Daß am Draht ſolch Drachenſchwanz
Stört die Leitung gar und ganz
Drum mein Bürſchchen ſage mir
Wer iſt Dein Erzeuger hier
Kaum iſt Klaus bei dem Para
Iſt auch der Beamte da
Es muß der Papa o weh
Oeffnen gleich ſein Portemonnaie
Drachenfeindlich in der That
Macht ſolcher Draht

7

Touriſten Klage
Mit Sorgen ſieht und mit Bewegen

Wer Freund der deutſchen Erde iſt
Wie allerorten allerwegen
Ein Heilbad nach dem andern ſprießt

Wo ſonſt im ſtillverſchwiegnen Thale
Fern dem Geräuſch ein trauter Ort
Da grault dich nun mit einem Male
Der Schwarm der Badegäſte fort

Jm Wald im Feld am Seegeſtade
Ach nirgends darfſt Du furchtlos ſein
Es trägt dich ſicher eine Bade
Verwaltung in die Liſte ein

Ja hat das Dorf nur Wald und Wieſen
Ein bischen Soole oder Sand g
Flugs wird s als Weltbad angeprieſen
Dafür ſorgt ſchon ein Spekulant

Mit ſeinen ungezählten Wonnen
Kommt der dem Sprudel auf die Spur
Und hat das Neſt erſt einen Bronnen
So hat s auch eine Brunnenkur

Und Kurconcert mit Promenaden
Ein Badearzt ein Kurverein

Hotel und Gaſthaus alle laden
Zum freundlichen Beſuche ein

Da heißen Kutſcher gleich Barone
Kommerzienrath wird der Commis
Und die Frau Schöps trägt eine Krone
Jm Taſchentuch mit Patchouli

Da giebt s Muſik und Unterhaltung
Von morgens früh bis in die Nacht
Von wirklich tüchtiger Verwaltung
Wird ſicher auch ein Ball gemacht

Zu fliehen biſt Du nicht im Stande
Du findeſt nirgends Einſamkeit
Das iſt der Faſching auf dem Lande
Zur ſchönen warmen Sommerzeit

Drum willſt Du wirklich Dich erquicken
So bleib im Sommer in der Stadt
Die Reiſe wird Dich erſt erquicken
Wenn die Saiſon ein Ende hart
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